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Prävention ist besser als Nach-
sicht – nicht nur in der Medizin
Wie Software Compliance-Management vereinfacht

Neue Gesetze, Verordnungen und interne

Richtlinien schärfen das Bewusstsein für Com-

pliance im Gesundheitswesen. Besonders

Krankenhäuser setzen verstärkt darauf, die

Einhaltung vongesetzlichen sowie freiwilligen

Richtlinien durch gezielte Maßnahmen sicher-

zustellen und nachweisbar zu dokumentieren,

um so mögliche Reputationsschäden abzu-

wenden. Spezielle Softwarelösungen unter-

stützen Compliance-Verantwortliche in ihrer

täglichen Arbeit.

D
er Ruf nach Compliance-Ma-
nagement-Systemen wird im
Gesundheitswesen immer

lauter. Dies bestätigt der Kranken-
haus Rating Report 2015 (S. 192 ff. –
Sonderanalyse Corporate Compli-
ance), in dem 84 % der befragten
Einrichtungen die zukünftige Be-
deutung für Compliance-Manage-
ment als hoch einschätzen. Ein wei-
teres Ergebnis des Reports über-
rascht daher umso mehr: 69 % der
befragten Einrichtungen bestäti-
gen, kein Compliance-Manage-
ment-System einzusetzen. Ledig-
lich 31 % der Teilnehmer gaben an,
dass in ihrer Einrichtung ein CMS
implementiert sei.

Besonders im Krankenhausumfeld
bewegen sich alle Beteiligten auf ei-
nem schmalen Grat zwischen Com-
pliance-konformem Verhalten und
Compliance-Verstoß. Die Zusam-
menarbeit zwischen öffentli-
chen/privaten Krankenhäusern, de-
ren Mitarbeitern und der Industrie
erzeugt ein ständiges Spannungs-
verhältnis. Compliance-Risiken lie-
gen auf der Hand: Kick-back-Zah-
lungen von Pharmaunternehmen
als Gegenleistung für die Verord-
nung ausgewählter Medikamente
sowie die Patientenzuweisung an

ein bestimmtes Krankenhaus oder
die Abrechnung von nicht erbrach-
ten Leistungen. Alleine durch Kor-
ruption – vermutet das Bundesjus-
tizministerium basierend auf Schät-
zungen von „Transparency Interna-
tional“ – entstehe ein Verlust von
9,6 Milliarden Euro für das deut-
sche Gesundheitswesen.

Generell können Compliance-Ver-
stöße weitreichende Auswirkungen
haben. Die Verletzung regulatori-
scher Anforderungen kann für die
Einrichtung als auch für den betrof-
fenen Arzt zu erheblichen Reputati-
onsschäden mit Strafzahlungen bis
hin zum Entzug der Zulassung füh-
ren.

Wie Software die Einhaltung
von Compliance vereinfacht

Für Einrichtungen, die ihre unter-
nehmensweiten Richtlinien und
Vorschriften systematisch organi-
sierenmöchten, hat sich der Einsatz
spezieller Software-Lösungen be-
währt.
Eine gute Compliance-Software un-
terstützt dabei, alle relevanten Go-
vernance-, Risk- und Compliance-
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Informationen mit den jeweiligen
Dokumenten und Berichten lücken-
los sowie themenbezogen zu klassi-
fizieren und zu historisieren. Alle
Compliance-relevanten Themen,
wie zum Beispiel Rechnungsprü-
fung und -freigabe, Zuwendung
durch Geschenke und Einladungen
oder die Ordnungsmäßigkeit von
Beschaffungen, sind auf einen Blick
darstell- und einsehbar. Verant-
wortlichkeiten, Rechtsgrundlagen
sowie interne Vorschriften und Be-
stimmungen werden nachweisbar
sowie themenbezogen hinterlegt.
Die Einhaltung der Compliance-Ver-
antwortung wird durch automa-
tisch generierte Berichte, interakti-
ve Diagramme sowie übersichtliche
Listen für das Management und die
operativen Einheiten deutlich ver-
einfacht. Eine revisionssichere Do-
kumentation von Maßnahmen und
Aktivitäten hilft im Ernstfall und
mindert die Gefahr von Regressan-
sprüchen und strafrechtlichen Kon-
sequenzen. Durch die transparente
Darstellung operativer Prozesse las-
sen sich darüber hinaus entschei-
dende Optimierungs- und Einspa-
rungspotentiale im Compliance-
Management entdecken. Kurz ge-
sagt: Transparenz ist die Grundvo-
raussetzung für ein funktionieren-
des Compliance-Management.

No-Compliance ist nicht die Lö-
sung, sondern äußerst problema-
tisch: Existiert kein effizientes Com-
pliance-System samt Überprüfung
der Wirksamkeit, kann dies – unter
bestimmten Umständen – laut
Rechtsprechung bereits eine

Pflichtverletzung darstellen. Hier
ist die Leitungsebene gefragt. In ih-
rer Verantwortung liegen die Imple-
mentierung, Anpassung und Opti-
mierung eines Compliance-Ma-
nagement-Systems.

Digitales Vertragsmanagement
unterstützt Compliance

Das Vertragswesen spielt eine wei-
tere entscheidende Rolle, wenn es
um Compliance-Risiken geht. In der
Praxis kommt es häufig vor, dass
Verträge nicht auffindbar und Ver-
tragsstände unklar sind oder Auf-
bewahrungsfristen nicht eingehal-
ten werden. Hierdurch entstehen
Risiken, die für die Krankenhaus-
Leitung oder für die gesamte Ein-
richtung zu folgenschweren rechtli-
chen wie auch wirtschaftlichen
Konsequenzen führen können.

Laut „Krankenhaus Rating Report
2015“ verfügen 54 Prozent der be-
fragten Krankenhäuser über keiner-
lei bis mäßigen Überblick über den
kompletten Lebenszyklus ihrer Ver-
träge. Vertragliche Risiken können
somit weder identifiziert noch be-
wertet werden. Durch den Einsatz
eines digitalen Vertragsmanage-
ment-Systems erhält das Kranken-
haus-Management nicht nur einen
vollständig transparenten Über-
blick über den gesamten Lebenszyk-
lus aller Verträge, sondern kann
darüber hinaus auch sicher sein, al-
le Vertragsfristen einzuhalten. Wirt-
schaftliche Potenziale im Vertrags-
wesen können hierdurch voll aus-
geschöpft und bestehende Risiken
reduziert werden.

Um den gesamten Prozess der Ver-
tragsverwaltung zu optimieren, ent-
schied sich auch die Asklepios Kli-
nik Wiesbaden GmbH für den Ein-
satz einer webbasierten Vertrags-
management-Software. Mit dem
eingesetzten System werden Verträ-
ge sowie die dazugehörigen Doku-
mente und Vertragsdaten digital er-
fasst, verarbeitet und abgelegt. Dar-
über hinaus werden sämtliche ver-
tragsrelevante Fristen sowie Ver-
tragsverlängerungen verwaltet und
überwacht. Eine automatisierte Er-
innerung informiert die zuständi-
gen Mitarbeiter über anstehende
Fristen, um Verträge termingerecht
verlängern oder kündigen zu kön-
nen. So unterstützt die Software
nicht nur compliance-konformes
Verhalten, sondern generiert zu-
sätzlich konkrete wirtschaftliche
Vorteile.

Was für Wen?

Softwarelösungen, die sowohl An-
forderungen des Compliance-Ma-
nagements als auch des Vertrags-
managements abdecken, sind sel-
ten. Bei der Auswahl sollte man je-
doch nicht nur den reinen Funkti-
onsumfang vergleichen. Viel wich-
tiger ist die Frage: Bietet die Soft-
ware die benötigten Funktionen
und kann die Lösung flexibel auf
die individuellen Bedürfnisse ange-
passt werden? Hat der Anbieter ein
Team von Beratern, das bei der Im-
plementierung der Software behilf-
lich ist und Mitarbeiter im Umgang
mit dem neuen Werkzeug schult?
Von großer Bedeutung ist außer-
dem, dass die Software intuitiv be-
dienbar ist und übersichtliche Er-
gebnisse liefert. Nur so ist sicherge-
stellt, dass Mitarbeiter sie nicht als
unnötige Belastung empfinden,
sondern die Arbeit mit ihr als Chan-
ce und Erleichterung erkennen. Die
Integration in den Arbeitsalltag der
Mitarbeiter ist schließlich Voraus-
setzung dafür, dass die Software die
ihr zugedachten Aufgaben erfüllen
kann. L
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